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Von Parkwächtern und 
Torhütern 

Fußballer sollen nicht zwischen den Alleen im Westerhammrich 

kicken. Das Gelände sei ein herausragendes Zeugnis ostfriesischer 

Kulturgeschichte. 

Leer - Die Schutzgemeinschaft Evenburg-Park/Logaer Westerhammrich 

wehrt die Fußballer von Germania Leer ab und hält voll drauf: „Germania 

möchte möglichst mit unverbindlichen Eigenbemühungen und ohne 

tragfähiges und belastbares Konzept einfach und kostengünstig 

expandieren“, sagt Hartwig W. Fischer vom Vorstand der 

Schutzgemeinschaft. Den Bestrebungen des Vereins, zwischen den Alleen 

im Evenburgpark einen Ausweichplatz anzulegen, stellt sich die 

Schutzgemeinschaft nach wie vor vehement entgegen. Ein Sportplatz 

zwischen den Alleen würde den Denkmalswert des Ensembles in jedem Fall 

zerstören und sei deshalb nicht mit dem Schutzgedanken vereinbar.  

Germania habe bis jetzt jeden Vorschlag und alle Bemühungen aller 

Beteiligten aus zwei Gründen abgelehnt: „Zu teuer“ oder „Wollen wir nicht“, 

ärgert man sich im Vorstand der Schutzgemeinschaft. Hartwig W. Fischer: 

„In dieser Schmollecke kann man sich natürlich behaglich einrichten.“ Denn, 

so Fischer weiter, „es sind ja immer die anderen die Bösen“.  

Das Evenburg-Ensemble sei ein herausragendes Beispiel für die 

ostfriesische Kultur- und Entwicklungsgeschichte. Es biete darüber hinaus 

einen stadtnahen Raum für Ruhe und Erholung. Die Schutzgemeinschaft 

Evenburg-Park vertrete diese Belange mit Nachdruck im Interesse der 

Region und der Menschen, so Fischer. Es handele sich bei den Anlagen rund 

um das Schloss nicht um frei verfügbare Leerflächen.  

Germania versuche ein Großprojekt in Verbindung mit der „Sozialen Stadt“ 

durchzusetzen, das im Ergebnis für viel Geld eine zerstückelte Sportanlage 

mit unklarem Konzept biete. Dafür werde man ein herausragendes Zeugnis 

ostfriesischer Kultur- und Entwicklungsgeschichte nicht opfern, stellt die 

Schutzgemeinschaft Evenburg-Park unmissverständlich klar. " 

„In dieser Schmollecke kann man sich natürlich behaglich einrichten“ " 

Hartwig W. Fischer 


